
Gebäude für Verwaltung, Rechtspflege und
Gesetzgebung, Militärbauten

Darmstadt, 1887

7) Mobiliar.

urn:nbn:de:hbz:466:1-78001

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78001


316

292.
Bettftellen .

293-
Tifche ,

Bänke etc .

Gefagte verwiefen wird , fei hier noch der von Geneft conftruirten elektrifchen Ge-

fängnifs -Meldeklappen , welche im Unterfuchungs-Gefängnifs zu Moabit, im Central-
Feftungsgefängnifs zu Spandau etc . in Thätigkeit find , Erwähnung gethan ; eine
Befchreibung derfelben bringt die unten 310) genannte Quelle.

7 ) Mobiliar .

Vom Mobiliar der Gefangenhäufer kommt insbefondere das für die Einrichtung
der Einzelzellen erforderliche in Betracht.

Aufser den für die Befchäftigung des Gefangenen erforderlichen Tifchen , der
Hobel- oder Schnitzbank oder dem Webftuhl ift es insbefondere die Bettftelle,

welche fchon des eng zugemeffenen Raumes wegen
FlS - 2 9 *- befondere Beachtung verdient . Diefelbe wird meift

von Eifen fo conftruirt, dafs fie des Tages , wäh¬
rend deffen es dem Gefangenen unmöglich ge¬
macht werden foll , fich des Bettes zu bedienen,
an die Zellenwand aufgefchlagen und dafelbft an-
gefchloffen werden kann (Fig . 291 311) .

Selbftverftändlich mufs der Auffeher zu diefem
Behufe die Zelle betreten , was aber in anderer
Beziehung nicht ungern gefehen wird. In Belgien
wurden jedoch Bettftellen conftruirt , welche der
Gefangene felbft des Morgens zufammenlegen und
den Tag über als Tifch benutzen kann .

Diefe Art von Bettftellen hat z . B . in Moabit
noch wefentliche Verbefferungen erhalten und ift
in mehreren Zellengefängniffen, z . B . in Heilbronn,
eingeführt und als das zweckmäfsigfte erkannt
worden , während in anderen der auffchlagbaren
und an die Wand zu befeftigenden Bettftelle der
Vorzug gegeben wird.

Das Bett felbft, welches in den vorerwähnten
Bettftellen untergebracht werden mufs , befteht aus

einer ca . 12 cm dicken , mit Stroh , Seegras, grain d 'Afrique oder India-Fafer gefüllten
und abgenähten Matratze , einem Kopfkiffen , einem Unter - und einem Oberleintuch
und zwei Teppichen.

Die einfachften Bettftellen find die von einer Langwand der Zelle zur anderen
quer über die Zelle gefpannten Hängematten oder Hängebetten , welche den Tag
über aufgerollt in einer Ecke der Zelle aufgeftellt werden . In den meiften Ländern
finden aber folche Lagerftätten der Ungewohntheit wegen keine Nachahmung .

Tifche und Bänke werden gewöhnlich fo conftruirt, dafs fie , fo lange fie nicht
gebraucht werden , an die Wand aufgefchlagen und befeftigt werden . Auch wird
die dann Achtbare Fläche gewöhnlich fchwarz lackirt , um als Rechentafel benutzt
werden zu können.

Zur Aufbewahrung frifcher Kleidungsftücke , der Wafchfchüffel und Kämme,
fo wie (in befonderen Fächern ) des Brotes und der dem Gefangenen geftatteten

31°) Elektrifche Signalklappen für Gefängnifle . Deutfche Bauz . 1883, S. 374.
311) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1869, S. 8.

Haftzelle im Gefängnifs rite de la Sante
zu Paris 311) .
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Fig . 293 * Längenfchnitt.

Ausrüftung einer Einzelzelle .

Fig . 295 ’ Schnitt ab .

Fig . 297 » Schnitt ef .
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Fig . 294 . Grundrifs .
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Ausrüftung einer Zelle für gemeinfame Haft .

Von der Straf- Anftalt am Plötzen -See
bei Berlin 312) .
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Fig . 296 . Schnitt cd .

Fig . 298 . Grundrifs .

Ausrüftung einer Haftzelle .
Normalzeichnung.



Gebet- und Lefebücher dient ein gewöhn¬
lich in der Ecke beteiligtes Käftchen mit
mehreren Fächern und ein auf demfelben
oder befonders an der Wand aufgehängter
Tornifter .

Mit einem Spucknapf, einem Kübel zur
Reinigung des Zellenbodens nebft Schaufel
und Handbefen , fo wie der fchon oben er¬
wähnten Leibftuhl-Einrichtung ift das Mo¬
biliar einer Zelle vollftändig vorhanden .

In Fig . 292 u . 293 312 ) find loth- und
wagrechter Schnitt durch eine Einzelzelle,
in Fig . 294 der Grundrifs einer Zelle für
gemeinfame Haft in der Straf-Anftalt am
Plötzen-See bei Berlin wiedergegeben .

In der Einzelzelle ift die eiferne Bettftelle
Wandfpind für die Haftzelle in Fig . 292 11. 293 313) . zum Aufklappen gegen die Wand eingerichtet . Das

Wandfpind ift in Fig . 299 313) befonders dargeftellt ;
daffelbe enthält im oberen Fache 2 Wichsbürften <2, eine Wichsdofe eine Butterbiichfe c, einen Trink¬
becher d und einen Salznapf e , im unteren Fache das Brot f , ein Meffer g und etwaige Bücher h ; die
Holzpflöcke / , / , l unter dem Spind dienen zum Aufhängen von Kleidungsftitcken , Tüchern etc . ; an der
Seite werden die Kehrichtfchaufel i und der Handbefen k aufgehängt .

Die für 6 Gefangene beftimmte Zelle in Fig . 294 312) enthält äufser den erforderlichen feften eifernen
Bettftellen noch für jeden Gefangenen ein Wandfpind der eben befprochenen Einrichtung und einen
Schemel , ferner für alle 6 Mann gemeinfchaftlich einen Tifch , einen Holzfchirm zur Benutzung der Nacht -
gefchirre , einen Spucknapf , einen Handbefen , einen Schrubber , eine Kehrichtfchaufel , 1 bis 2 Holzeimer ,
2 Tifchmeffer und einen grofsen Wafferkrug .

In Fig . 295 bis 298 ift die Ausrüftung einer Zelle nach den Normalzeichnungen,
welche den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885
aufgeftellten » Grundfätzen etc . « beigefügt find , facfimile wiedergegeben.

Hiernach gehört aufser dem tragbaren Abort zur Zellenausrüftung die aus Schmiedeeifen angefertigte
Bettftelle , die an der Zellenwand zu beteiligen ift , ferner ein an der Wand aufgehängtes Schränkchen ,
ein Tifch , ein Schemel , ein thönerner Wafferkrug von 2 bis 8 1 Inhalt , Efsnapf von Steingut , Trinkglas ,
Wafchbecken von Zinkblech oder Steingut , Schmutzwaffer -Eimer von Zinkblech oder emaillirtem Eifen -
blech , Bürften etc . Der Tifch kann gleichzeitig als Arbeitstifch verwendet werden . Ob Tifch und Schemel
beweglich herzuftellen find , richtet fleh nach dem jedesmaligen Bedürfnifs .

Schliefslich fei noch auf das Innere der Einzelzelle im Gefangenhaus zu Paris,rue de la Sante, in Fig . 291 verwiefen 814) .
Die einzelnen Schlafzellen gröfserer Schlaffäle enthalten in der Regel nur eine

Bettftelle mit Zubehör, einen Schemel und ein Nachtgefchirr (fiehe Fig . 231 , S . 286) .
312) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 60.
313) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1878, S . 152.
SH) Bei Gelegenheit des dritten internationalen Congreffes für Gefängnifswefen (1885 in Rom ) waren von befonderemInterefle die in wirklicher Gröfse nachgeahmten Gefängnifszellen mittelalterlicher Gefängniffe , welche hiernach nicht fo fchreck -

lich find , als gewöhnlich angenommen wird . So zeigen die fog . j >ozzi in Venedig zwar eine dunkle , nur mit einem 20 cm grofsenLicht - und Luftloch und niedrigem Eingang verfehene Zelle , aber doch mit Lärchenholz getäfelte Wände , Decken und Fufsböden .Eben fo zeigen die Zellen des Gefängniffes San Michele in Rom , 1703 unter Papft Clemens JCI von Fontana erbaut
(als erftes Beifpiel eines Zellengefangniffes ), nichts Abfchreckenderes , als die der Gefängniffe des heutigen Italien .An die Wohnungen der Carthäufer -Mönche erinnern die allerdings architektonifch einfach gehaltenen Gefängniffe derzu lebenslänglicher Haft verurtheilten Verbrecher zu Volterra . Sie beftehen aus einer Kammer ohne unmittelbares Licht zumSchlafen , einer dahinter liegenden Arbeitszelle und einem Höfchen von 6 >11im Quadrat , in dem der Gefangene einmal des
Tages für eine Stunde fich ergehen und Luft fchöpfen darf .

Im Süden Italiens lind vielfach in den Zellen keine Betten ; es liegen die Strohfacke einfach auf dem Boden , währendim Norden eiferne Bettftellen und fogar Heizvorrichtungen zu finden find .

Fig . 299 .
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